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Die Kleinhandelspreise in den Schweizer Städten am 1. Juni 1954 


Die Preise an den internationalen Nahrungs- und Ge- 
nussmittelmärlten haben sich im zweiten Quartal 1954 
uneinheitlich entwickelt. Hauptsächlich im Getreide- 
sektor ist ein [ortgesetzter Druck auf die Notierungen 
unverkennbar, wogegen wichtige Genussmittel, wie 
Kaffee und Kakao, noch immer steigende Tendenz auf- 
weisen. Dort sind es angehäufte Vorräte, welche die 
Preise «rücken, hier bleibt das Angebot hinter der 
Nachfrage zurück, was den Notierungen weiteren Auf- 
trieb verleiht. 

Ein Blick auf die wiedergegebenen Kurse bestätigt 
die derzeitige Schwäche der Getreidemärkte: Weizen 
fiel seit dem 1. Mürz dieses Jahres um 14%, Hafer 
um 10%,; Mais und Gerste vermochten sich zu halten. 
Hauptgewinner ist diesmal Kakao, der dureh die noch- 
malige Steigerung um 19% eine neuen Rekordstand er- 
reichte. Kaffee stieg um 7%,, was auf eine Abschwä- 
chung der Hausse hindeutet. Auch an diesem Stichtag 
erweist sich die Kursentwicklung von Kokosöl und 
Schmalz entgegengesetzt: Kokosöl erscheint in Über- 
einstimmung mit dlem Gesamtmarkt für Ölsaaten, Öle 
und Fette abgeschwächt: — 10%: Schmalz verinochte 
nochmals 6% aufzuholen. Zucker notiert unverändert. 

Ein Rückblick auf den Preisstand vor Jahresfrist zeigt 
zum Teil enorme Differenzen: Kakao ist in 12 Monaten 
praktisch «doppelt so teuer geworden; Schmalz erfuhr 
eine Erhöhung um rund vier Fünftel, Kaffee um drei 
Fünftel. Die übrigen Produkte vermochten ihre Po- 
sition zu halten (Mais und Hafer) oder haben zum Teil 
wesentliche Einbussen erlitten: Gerste —22%, Zucker 
— 9%, Weizen —5% und Kokosöl —12%. 


Weizen (Chicago, nächster Termin) 

Mais (Chicago, nächster Termin) 

Hafer (Chicago, nächster Termin) 

Gerste (Winnipog, nächster Termin) 

Zucker, Kontr. 4 (Now York, nächster Tormin) 
Kaffeo, Sentos «S» (New York, disp.). 


Kakao, Bahia (New York, disp.). . ©: - ... - 
Kokosöl (New York, disp.) 
Schmalz (Chicago, nächster Termin) 


Im schweizerischen Grosshandel zeichnet sich eine im 
Durchschnitt steigende Preistendenz ab. Der vom Biga 
publizierte Grosshandelsindex beläuft sich Ende Mai 
auf 2/4,3 Punkte, wenn der August 1933 = 100 an- 
genommen wird. Im Vergleich zum Vorquartal be- 
deutet dies eine Steigerung um ein halbes Prozent. 
Deutlicher ist die Erhöhung, wenn nur Nahrungsmittel 
berücksichtigt werden: Dieser Gruppenindex steht auf 
213,4, was gegenüber dem Stand vor drei Monaten 
einer Zunahme um nicht ganz 1%, gleichkommt. Dieser 
Aufstieg ist unter anderem auf anziehende Preise für 
Schlachtvieh, Eier und Speisekartoffeln zurückzu- 
führen, während anderseits auch einige Rückgänge ein- 
getreten sind, zum Beispiel auf Milch (Produzentenpreis) 
und Kochbutter. 

Die Preise am Detailmarkt 

zeigen, wie die neueste, per 1. Juni durchgeführte lur- 
hebung ergibt, eine ähnliche Entwicklungstendenz. Von 
rund 1400 eingegangenen Preismeldungen stehen 273 
über. 204 unter der entsprechenden Position vom 
1. März dieses Jahres. In der Tabelle der gewogenen 
Durchschnittspreise resultieren daraus 18 Plus und 
17 Minus; 16 Artikel sind preislich unverändert. 

Wichtigere Veränderungen zeigen sich sowohl bei den 
Auf- als auch bei den Abschlägen. In der ersten Gruppe 
steht mit +16,7% bzw. --11,9% Schokolade an der 
Spitze, ein Aufschlag, der auf stark gestiegene Roh- 
materialpreise (Kakaobohnen und Kakaobutter) zu- 
rückzuführen ist. Äusserst kräftig is sodann die Ver- 
teuerung von Kalbfleisch um 13,8%, gefolgt von Speise- 

Veränderungen in °/, am 
1. Juni 1954 gegenüber 


. Juni 1953 1. März 1954 


Gewogene Durchschnittspreise 


berechnet auf Grund der Angaben von Konsumgenossenschaften in 29 Städton (Ortschaften mit über 10 000 Einwohnern) 


Veränderungen in ®/, am 
1. Juni 1954 gegenüber 


Preis in Rappen am 


Artikel 


Einheit | —— 
1. Sept. 1. März 1. Juni 1. Sept. 1. März 
1939 | 1954 1954 1939 1954 
Busterskocher 22... re en: ka 443 s5l 70V Er) Ur 
Butter, Tufel- (modeliert), in Bene zu 100 BER kg 503 1 066 1 065 + 111,7 — 1 
Käse, Ia Emmentaler oder Greyerzer . . 2 2.22.20. kg 293 604 604 106.1 _ 
Mileh, Voll-. im Laden abgeholt . . . . 2... 2... Liter 33 52 „> - 80 
Beuegkokosnusssanafaln on. u 2. nn kg 157 200 20) 34,7 
Feis, Koeh-. billigste Qualität . . -. 2. 2: 2 22.2. ke 180 »s1 rl 530,6 - 3,6 
BemeSalvemerumportienies 2.2 2.2.00. ker 227 319 319 40,5 - 
Feit, Schweine-, einheimisches . . » » 2» 2 22.2.0. kg 220 305 300 40,5 183 
&l, Biken: © oo» BE 0 8. A Liter 257 -408 EUR) 58,8 
Öl. Speise- rashil) . 2 N Liter 150 298 305 103.3 2,3 
Ener. lallssaks sa aa ua er Er kg + Zi 71 öl. | 
Eisen. Rare sa a0, 0 ee kg 37 5l 51 97,8 
es LEE SGN SS Ce EEE kg 41 77 77 57,8 | 
un LESE ns a a ee kg 46 1-16 130 REEASE 4,8 
he BOntad 5 ee kg 4l 1:47 142 2.10,3 3.4 
Maisgriesszu Kochzwecken . -. . . .. 222.00. - kg 34 74 74 117,6 | 
Ser IW@le- e.5 5.0 002 u Be Br ku 50 54 s3 66.0 162 
Falieekeii.alliiie) „acer un Er ker 48 87 6 79,2 | 
Hofergrütze. offene . . . Ne ER kır 54 100 100 101,9 
Teigwaren, billigste Qualität, offene ee an Maker ter a kg 59 101 104 76.8 3.0 
IE TE WEIBEN. IE ou Ben 4 kg 48 117 117 " 1:43,3 
BEDzonnpalbespanzenlan ee en kur su 107 106 r 767 0,8 
ERBEN a2 om ee re ker 7 178 177 131.2 0,6 
Reis (Maratelli) rs EN aa on ke 2 178 170 06 
Reis, italienischer, gluce 6 (iR ee: RN Zee kg 56 150 150 r 183,9 
Fleisch, Mittelpreis zwischen 1. und Il. Qualitn 
Fleisch, Kalb-. gewöhnl. Braten-, mit Knochen . . . . kır 350 62] 707 102,0 | + 13,8 
Fleisch, Rind-, gewöhnl. Braten- und Siede-, mit Knochen ke 279 5-15 547 96,1 ro 0.4 
Fleisch, Schaf-, gewöhnl. Braten- und Siede-, mit Knochen kg 315 691 622 97,5 1,9 
Fleisch, Schweine-, frisches, mageres, mit Knochen. . . kg 349 ze 709 r 103,2 0,6 
Speck, einheimischer, geräuchert, magerer. . . .... kr 389 s15 820 r 1108| = 0,6 
San, Iinpeits Su non a Stück 12 22 = "75,0 4,5 
BrtostelnennuDDctailu ee ee kg 22 4 46 + 109.1 rP1i22 
Kartoffeln, migros, sackweise . . 2 2 2 2 22 2 20. kg 20 34 37 " 85,0 r 38 
Honigzeinheimischer, offener . » 2...» 2 au 0. kg 770 769 -- 78,8 — 0,1 
AUGBERBESTIELRTLSVISSET N ae ee elnne kg 89 89 648 _ 
Schokolade, Menage . . . a en kg 300 699 + 210,7 az 
Schokolade. Milch-, billigste Quallannı in Tafoln u er kg 695 -- 169,4 F 
Senaiikmikt 5 oe rar A a kg 54 + 22,7 
Zwetschgen, gedörrte. mittelgrosso -. . . . - 2.2... kg 280 r 20-43 
ey, banal er Liter 90 + 40,6 
WumWhosemspanischens. 0. 0 2 ee nee en Liter 14-4 tr 42,6 
Schwarzteeumißllere'Qualltut a. 0. 000 wa a kg 1359 - 78,6 
Prekonienskurantoilunlitate.. or ae kg 215 -+ 100,9 
Kakao, billigste Qualität, offener, ungezuckert . . . . . kg 576 -- 190,9 
Kaffee, Santos, grüner, mittlere Qualität . ...... kg 1 - 389,1 
Kaffee, Röst-, «Casaı .... ER Ba Parse he kg 1037 + 270,4 
Anthrazit, belgischer/Ruhr, ins ak Selefolt RR 100 kg 2262 + 131,5 
Beikentsunahaus geliefert . 2. av... nu 100 kg 1218 + 68,7 
Barmmaui, I een ee Liter 162 | -+ 138,2 
Potroleum, Sicherheitsöl, offenes‘. . . 2... 2.2... Liter 76,7 


BeitemKorn-nTaeweissor. u en 08 kg 229 + 169.4 


Indexziffern, nach Gruppen aufgeteilt 
berechnet auf Grund der gewogenen Durchschnittspreise 


Ey Veränderung 
Indexziffern, wenn in °/, am 


1. September 1939 — 100, am | 7, Juni 1954 seit 


Beträge in Franken am 


Indexgruppen 


1. September 1. Marz 1. Juni 1, Marz 1. Juni 
1939 194 


Milch und Milcherzeugnisse . . . » 471.15 790.55 773.80 167,8 164,3 — 2] 
Speisofette und öle . .. 2... 44.46 71.06 zl.tl 159,8 139,0 4 OL 
Getroideprodukte . .. 2. .... 2357.74 385.45 385.60 149,5 149,6 + 0, 
Hülsenfrüchte . er rer 10.14 27.11 DZ 267.4 267.4 — 
Fleisch . .. .%. Ve 286.35 ° 361.76 568.14 196.2 198,4 ll 
Eior . =, nu. Sr 48.— 83.— H.— 183,3 175,0 — +43 
Kartoffeln. . .... 2 re 55.— 102.50 115.— 136,4 209.1 22 
Zucker und Honig’. sr 44.25 hr — 73.08 167,2 


@onussmittel’ . 2 re 37.17 120.19 127.16 323,4 


Sünmliehe Nahrungs- und Genussmittel 1254.26 2220.62 2225.90 17 
Brennstoffo und Scfe . .».... 146.75 305.11 302.20 20 


2528.19 180.3 180.5 


Sümtliche Arlikeb . . » 2 20.0. 1401.01 


Städte-Indexziffern 


berechnet auf Grund der Preisangaben der einzelnen Konsumgenossenschaften 


Beträge in Franken Rangordnung 


P. netto 
"= hne Milch un Milch 

ohne Mile ohne Milc 

und Fleisch ‚al Rz und Fleisch | oral 
Aarau ©; var.21 2382,34 2490.02 1 3 
Basel .. „u m 0 Ser 1277.34 2338.16 2490.67 er l 
Baden „2.0... Ta 1 283.66 2411.93 2481.50 : A 
Biel a) Mm 1 295.07 2430.35 2617.17 + 6 
Schaffhnusen“ ee re 1 296.29 2516.51 2 an 5 26 
\Winterthins. u 1 297.94 2 467.09 Po] 6 15 
Grenchon: .; . u vr 1302.29 2363.66 2499.30 7 2 
Solothurn. „u 2 Gr 1302.94 2439.75 2534.22 8 8 
Zürich „ 2% 1 308.37 2458.52 2549,60 ) 13 
Born... om. A 1 309.08 2455.30 a 10 ie 
Stüdlemittel . . . . na nn wur 1309.83 2430.69 & — 
Olten... .... 20 1 309,97 2411.57 2 tl £ 
Zug en en oc 1314.03 2458.97 a ‚a [6 
Yverdon. ........0 re 1 316.02 2472.07 2 13 16 
Thun-Steffsburg. . . SE 2 1316.10 2441.56 2 14 0) 
Uster.».. . .... 22. er IS 2454.98 35 1a Il 
Horianun.. 0.0 1323.81 2 483.47 2530.51 16 23 
La Chaux-de-Fonds/Le Locle ... . 1328.31 2480.55 aan 17 20 1 
Lausanne» ." .. "en 1 329.61 2437.45 2516.47 18 T 7 
St. Gallen.” 42 . Ser 1 336. 1-4 2497.17 2579.03 19 23 26 
Rorschach Ze... 2" Sr 1337.99 2476.47 2573.48 20 I) 24 
Gond&vas. a t 341.99 2.449.833 am alez & 10 12 
Neuchfitel® . 7 re: 1 342.09 26327206 2574.34 ae as 25 
Burgdorf, 2 Sr ee: 1 345.95 2480.08 2537.83 2 19 16 
Fribourg 2.0 Sa 1 350.— 2482.— a x 24 Sn a 
Voevoya 2.2. bs Lee 1351.06 2490.76 2 2 24 233 
Luzern“. 0. ee 1352.03 2481.27 3 26 zul 22 
Lugano... , „u 2. er Ze 1 364.92 2479.08 Z 2% 18 19 
Bellinzona. 2 1 368.85 & 28 Er 28 
Chur 1. a 1369,82 3 20 20 > | 


kartoffeln (+12,2°, im Detail- und 8,5%, im Migros- 
vertrieb). Bei beiden Artikeln sind in erster Linie sai- 
sonale Gründe für die starke Verteuerung massgebend. 
Nunmehr auch im Detailhandel stark gestiegen ist Röst- 
kaflee. Die gewaltige Hausse am Weltmarkt machte 
einen Aufschlag unvermeidlich, wenn er auch solang 
wie möglich verzögert und so gering wie möglich ge- 
halten wurde: —11.1°,. Aus den gleichen Gründen, 
wenn auch nicht in gleichem Ausmass, ist Kakao teurer 
geworden: —6.3%,. Eine Erhöhung haben auch Teig- 
waren erfahren (3,0%). was mit der vom Bunde 
seinerzeit verfügten Preiserhöhung auf Weizengriess 
zusammenhängt. 

Mit Genugtuung dürfen wir festhalten, dass Brot in 
unserer Statistik nieht unter den verteuerten Artikeln 
fieuriert. obschon der Bundesrat in einem Beschluss 
über die Neuordnung der Mehl- und Brotpreise — im 
Zusammenhang mit dem Abbau der Mehlverbilligung — 
Jen Bäckereien ab 12. April allgemein eine Erhöhung 
des Ruchbrotpreises um 6 Rappen und auf Halbweiss- 
brot um I Rappen je kg zugestanden hat. Allerdings 
haben einige Konsumvereine eine gewisse Preisanpas- 
sung vornehmen müssen: die Aufschläge hielten sich je- 
loch bis zum 1. Juni in so bescheidenem Rahmen, dass 
der schweizerische Durchschnittspreis nicht beeinflusst 
wurde. Diese Tatsache stellt unseren Konsumvereins- 
bäckereien nicht nur ein erstklassiges Zeugnis über ihre 
Leistungsfähigkeit, sondern auch hinsichtlich ihrer so- 
zialen Einstellung aus. 

Unter den im Berichtsquartal eingetretenen Ab- 
schlägen steht mit — 17,7°, die Verbilligung von Koch- 
butter zuoberst —. was mit der am 1. Mai dieses Jahrea 
eingetretenen Senkung des Produzentenpreises um 
Il Rappen je Liter zusammenhängt. Mit grossem Ab- 
stand (—5°,) folgt der Rückgang der Brikettpreise, 
welcher andern, der verbesserten Versorgungslage zu- 
zuschreibenden Brennmaterialverbilligungen vorangeht. 
Interessant — besonders im Hinblick auf die stabilen 
Brotpreise — ist festzustellen, dass der \Veissmehlpreis 
bereits um 4,3%, der Griesspreis um 3,4%, zurückge- 
gangen sind. Tee ist um 4,6%, billiger geworden — im 
Gegensatz zur Hausse auf Kaffee und Kakao! Schliess- 
lich sei darauf hingewiesen, dass Importeier am 1. Juni 
durchschnittlich um 4.5°, günstiger zu kaufen waren, 
als drei Monate zuvor. 

Werden die in der Zeit vom 1. März bis 1. Juni dieses 
‚Jahres eingetretenen Preisänderungen mit den im VSK- 
Index berücksichtigten «Normalverbrauchsmengen » ge- 
wogen, so ergeben sich - nach Gruppen aufgeteilt — für 
das Haushaltbudget folgende Mehr- bzw. Minder- 
belastungen: 


16.66 


Milch und Milcherzeugnisse . . . . 2... 

Speisefette und -öle . .. 2... —.05 
Getreideprodukte . . a —.15 
Alulsenirlientes ee ern cas - _ 
PIE RE, A a Er 6.38 

ES rer ee DE I. 
Kartoffeln . . En 2: 12.50 

Zueker und Honig...» - . - —.02 
(TARESIILLOET 1 See ee 6.97 
Brennstoffe und Seife . 5 

Ba La a Nun ers e ecke Buen 


5 


Verteuernd wirken demnach in allererster Linie die 
aus Saisongründen jetzt verhältnismässig hochstehenden 
Preise für Speisekaı toffeln, ferner die massiven Auf- 
schläge auf Kaffee und Kalbfleisch. 


340 


EEE u an Zr 


Ein stärkeres Gegengewicht bilden anderseits die Ver- 
billigung von Kochbutter, in geringerem Masse ferner 
die gesunkenen Brennstoffpreise. 

Gesamthaft ergibt sich für den 1. Juni gegenüber dem 
t. März dieses Jahres eine Vermehrung um den Saldo 
von Fr. 2.46. Um diesen Betrag erhöht sich in der glei- 
chen Zeit der Gesamtwert der Index-Artikel von 
Fr. 2525.73 auf Fr. 2528.19. Dies bedeutet eine Ver- 
teuerung und damit eine 


Erhöhung der Indexziffer der Kleinhandelspreise um 0,1%. 


Diese steigt damit um weitere 0,2 Punkte und er- 
reicht am 1. Juni 1954, wenn der }. September 1939 mit 
100 angenommen wird, den Stand von /80,5 Punkten. 

Vergleichsweise sei angeführt. class der offizielle Index 
des Biga in der gleichen Zeit ebenfalls gestiegen ist: 
Der Totalwert um 0,4%, auf 170,1, die Gruppenziffer 
für Nahrungsmittel um 0,6%, auf 185,9 Punkte. 

Bei den Städte- Indexziffern sind in «der Rangfolge 
einige Änderungen eingetreten. In der nach den Netto- 
beträgen (ohne Milch und Fleisch) ersteilten Liste steht 
diesmal Aarau äusserst knapp vor Basel, wohei letzteres 
den ersten Rang bei Berücksichtigung aller Artikel bei- 
behält. Auch sonst sind einige Verschiebungen einge- 
treten, was zu einer Zeit, dla aus saisonalen Gründen bei 
wichtigen Artikeln täglich Preisänderungen eintreten, 
nichts Ausseroredentliches bedeutet. Festgehalten sei 
noch, dass die Netto-Wertdifferenz der im Index ein- 
geschlossenen Waren ohne Milch und Fleisch zwischen 
der «billigsten» und der «teuersten» Schweizer Stadt 
per 1. Juni Fr. 92.61 oder 7,3°, betragen hat, bei Ein- 
bezug aller Artikel Fr. 214.82 bzw. 9,2%. 


Die Berechnung der von den ausländischen Nachbar- 


2 “ en N: 
genossenschaften zugegangenen Preisangaben ergibt 
folgende Werte: 

= Dornbirn Lörrach Mülhausen 


Wert der Indexaurtikel gemüss 
auslandischem Preis in ent- 
sprechender l.undeswäh- 
RE ee re 

Umrechnungskurs (100 Ein- 
heiten fremder Währung = 
Schweizer Franken) 

Wert der Indexartikel gemüss 
ausländischem Preis in 
Schweizer Franken. 

Wert der Indexartikel gemüss 
Schweizer Preis in Schwei- 
zer Franken. Ze: 

Indexzifier des Auslandes, 
wenn schweizerische — 100 78 (79)* 89 (90)* 


* Indexziffer am vorausgegangenen Stichtag. 


10 755.909 1979.81] 


16.8708 104.50 


1 814.62 2068.00 2a ga Ad 


2316.22 2331.47 2 124.86 


103 (104)* 


Es zeigt sich also gegenüber dem vorausgegangenen 
Stichtag ein einheitlicher Rückgang der Indexziffern 
für alle drei Orte um je einen Punkt, auf 78 für Dorn- 
birn, 89 für Lörrach und 103 Punkte für Mülhausen. 
Daraus darf geschlossen werden, dass die Teuerung so- 
wohl in Deutschland als auch in Frankreich und Öster- 
reich im Laufe der letzten 3 Monate - im Gegensatz zur 
Schweiz — cher etwas zurückgegangen ist. Ko. 
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EN FI ‚Blick indie Schweiz“ 


Leistungsfählges Kurhaus - Sonnenterrassen 


In den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres sind 
die Verbraucherpreise (Serie Nr. 1) mehr oder weniger 
stabil geblieben; die Ernährung (Nr. 2) ist um ein ge- 
ringes teurer geworden. Ähnliches gilt von den Gross. 
handelspreisen (Nr. 5). Hier ist nun bemerkenswert, dass 
die Preise für unsere Importe (Nr. 6) eher cine leicht 
rückläufige Tendenz aufgewiesen haben. Und da die 
Binfuhrwaren rund die Hälfte des Sortiments der Gross- 
handelswaren ausmachen, drängt sich die Frage auf, 
wohin sich eigentlich diese kokette Differenz ver- 
krümelt. Die durchschnittlichen Ausfuhrwerte (ausge- 
(drückt in den Ausfuhrpreisen, Nr. 7) waren bemerkens- 
wert fest — ein Zeichen für die bis dato nicht ungünstige 
Exportlage. Gegenüber der Vorkriegszeit haben sich die 
durchschnittlichen Exporterlöse der schweizerischen 
Volkswirtschaft im Verhältnis zu den durchschnitt- 
lichen Einfuhrkosten um volle 15% verbessert. Die 
Rohstoflpreise auf den \Velt-Warenmärkten weisen 
weiter leicht nach unten (Nrn. #1 und 42). 

Im Aussenhandel scheint nun die Ausnahmelage von 
Ausfuhrüberschiissen, das heisst kleineren Importen 
als Exporten, wieder überwunden zu sein. Das entspricht 


Einheit 


Wirtschaftsstatistische Serien 
oder Basıa 


t. Lobenskostenindex . 

2. davon Brnährung 

3. VSK: Deiailpreisindex total. 
L, dito Nahrungsmittel 
5. Grosshandelsindex 

6. Index der Einfuhrpreise . 
‘ 

8 


Aug. 1939 = 100 
Aug. 1939= 100 
1.9.39 = 100 
159392100) 
Aug. 1939 = 100 


1938 = 100 
. Index der Ausfuhrpreise . b 1935 = 100 
. Fabrikateeinfuhr, Mengenindex 1938 = 100 
9%. Rohstofleinfuhr, Mengenindex . 1938 = 100 
10. Lebensmitteleinfuhr, Mengenindex 1935 — 100 
Il. Total Einfuhr, Mengenindex . 1938 = 100 
12. Total Ausfuhr, Mengenindex . 1938 = 100 
13. Einfuhr, total Mill. Fr. 
l#. Ausfuhr, total . Mill. Fr. 
15. Goldbestand . ae Mill. Fr. 
16. Deekungsfühige Devisen Mill. Fr. 
17. Notenumlauf B g Mill. Fr. 
13. Täglich fällige Verbindlichkeiten t Mill. Fr. 
19. Stollensuchende R Anzahl 
20. Ganzarbeitslose Anzahl 
2]. Zigarettenproduktion . - Millionen 
22. Börsenumsätze (Zürich und Basel) Mill. Fr. 
23. Wertumsätze im Kleinhandel 1949 = 100 
24. do. Nahrungs- und Genussmittel . 1949 = 100 
25. do. Bekleidung . 1949 = 100 
26. Schlachtungen in 43 "Städten 1000 Tiere 
27. do. Schlachtgewicht . . . Tonnen 
28. Warenumsatzsteuer (Quartal) Mill. Fr. 
29. Gesamtumsatz Postcheck . . . » Mill. Fr. 


30. davon Giroverkehr . . . Mill. Fr. 
31. Verkehrseinnahmen der SBB' Mill. Fr. 
32 davon Güterverkehr Mill. Fr. 
33. Personenverkehr SBB (Beförderte) . 1000 Personen 
34. Güterverkehr SBB (Boförderte) . 1000 Tonnen 
35. Nouerstelite Wohnungen . . Anzahl 
36. Baubeowilligte Wohnungen. . - » - Anzahl 
37. Inlandverbrauch elektr. Strom . Mill. kWh 
38. Konkureröflfnungen, total . Anzahl 
39. Landw. Produkte, Preisindex 1948 = 100 
40. Landw.Produktionsmittel, Preisindae 1948 = 100 


31. Dez. 31 = 100 
18.Sept.31 = 100) 


. Moody-Index, Rohstoffpreise USA 
2. Reuter-Index, brit. Rohstolfpreise 


Barometer der Wirtschaft 


Monats- 
durchschnitt Jan. | Febr. | März | April| Mai | ‚uni 
1954 1954 1954 1954 | 1954 1954 
1952 | 1953 
167 ak 170 170 169 169 170 170 170 
181 184 184 185 185 18+ 185 186 187 
151 184 130 180 
176 179 176 de 
a 220 3 213 213 
246 240 22 224 Sal 
259 239 233 256 258 
DER} 191 213 203 213 
163 144 134 136 116 
Ne 114 121 124 103 
174 153 159 157 1.48 
171 170 190 159 168 
493 434 423| +18 385 
391 396 430 361 391 
6001 | 5848| 5999| 6084| 6 131 
225 33n) 511 52-4 +95 4 
+420| 4596 | 4784) 4904 | 4911| 4921| 4926| +915 
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besser der Struktur und den Bedürfnissen unserer Volks- 
wirtschaft. Im ersten Halbjahr 1954 erreichten die Ex- 
porte beinahe genau denselben Wert wie vor einem Jahr, 
nämlich je 2,46 Milliarden Franken. Sodann blieb die 
exportierte J/enge mit 332000 Tonnen gegen 336000 
Tonnen praktisch unverändert. (Man kann natürlich 
auch sagen 33200 Wagen zu 10 Tonnen: aber dieser anti- 
quierte Zopf könnte bald auch einmal abgeschnitten 
werden.) Die Importe hingegen stiegen um eine gute 
Viertelmilliarde, von 2,4 auf 2,7 Milliarden Franken. Die 
entsprechenden Einfuhrmengen erhöhten sich von 
4,1 auf 4,5 Millionen Tonnen. Der Ausfuhrwert erreichte 
in diesem Semester fast 92°, des Einfuhrwertes. Und der 
Aktivsaldo von 34 Millionen wechselte zu einem Passiv- 
saldo von 224 Millionen, also im ganzen um 258 Mil- 
lionen Franken, kam mit andern Worten «der Zunahme 
der Importe gleich. 

Der Arbeitsmarkt schliesslich reflektierte eine weitere 
Verbesserung. Die Arbeitslosigkeit (Nrn. 19 und 20) 
soweit man bei solch kleinen Zahlen davon reden kann, 
liegt zwar etwas über der von 1952, aber doch unter der 
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Wirtschaftseinheit Skandinavien ? 


IT. 


Wir haben in der letzten Nummer über die von NORDISK ANDELSFORBUND in Stockholm veranstaltete öffentliche 
Aussprache der vier skandinavischen Regierungschefs berichtet und neben der Eröffnungsansprache von Albin ‚Johansson 
die Rede des dänischen Ministerpräsidenten Hans Hedtoft wiedergegeben. Der von den (enossenschaften neu belehte 
Plan einer interskandinavischen Wirtschaftseinheit fand auch bei den weiteren (esprächspartnern qule slufnahme: 


Oscar 'Torp. Ministerpräsident in Norwegen 


Im September 1941 hielten die schwedischen Gewerk- 
schaften ihren Kongress hier in diesem Saal ab. Während 
der Kongress zusammensass. traf die Mitteilung ein, dass 
in Norwegen der juristische Berater der Gewerkschaften. 
Viyge Hansteen. und der Gewerkschaftsvertrauensmann 
Rolf Wickström hingerichtet worden seien. Der damalige 
Vorsitzende der schwedischen Gewerkschaften. Augyust 
Lindberg, äussertesich dazu vorden Kongressdelegierten: 


«Ich will davon abstehen. unsern Abscheu vor die- 
sem Verbrechen in Worte zu fassen: ich will nur sagen. 
dass wir nie, nie diese Kameraden vergessen werden.» 


Das wurde zu einem Zeitpunkt gesagt, wo das Deutsch- 
land Hitlers auf der Höhe seiner Macht stand, und der 
Ausspruch konnte leicht zu aussenpolitischen Schwierig- 
keiten für Schweden führen. 

Die Worte August Lindbergs wurden sofort in Nor- 
wegen bekannt. Sie machten einen tiefen Eindruck und 
trugen viel dazu bei. den Mut im Kampf geren das Ter- 
rorregime aufrechtzuerhalten. 

Wenn ich das heute wieder erwähne, so tue ich es für 
die vielen von uns. die manchmal ein bisschen besorgt 
darüber sind, dass sich die Zusammengchörigkeit in 
Skandinavien in Worten und Ansprachen und weniger 
in praktischen Handlungen äussert. Die Worte August 
Lindbergs im Jahre 1941 sind jedoch ein Beispiel dafür, 
wie auch Worte eine reale Bedeutung erhalten können, 
wenn es sich darum handelt. die Solidarität zwischen den 
skandinavischen Ländern zu stärken. 

Gleichwohl ist es richtig, dass wir uns in unseren ge- 
meinsamen Beratungen und auf grossen Treffen wie 
diesem davor hüten müssen. zu grosse Worte zu gebrau- 
chen und einander zuviel zu versprechen. Ich glaube 
auch, dass es notwendig ist. offen miteinander zu reden, 
und zwar auch dann, wenn wir Überlegungen zu be- 
denken geben müssen. die zeigen, dass die gestellten 
Aufgaben nicht so einfach zu lösen sind, wie wir es gerne 
hätten. Selbstverständlich brauchen wir Wagemut und 
Bezeisterung. um die skandinavische Zusammenarbeit 
zu fördern - aber nüchterne Überlegungen und Geduld 
sind ebenso notwendig! 

Kürzlich leste der gemeinsame skandinavische Aus- 
schuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit einen Bericht 
vor, aus dem hervorgeht. dass wir uns darauf gefasst 
machen müssen. dass ein einheitlich-skandinavischer 
Markt gewisse Übergangsschwierigkeiten mit sich 
bringen wird — besonders für Norwegen. Die norwegische 
Wirtschaft hat ja lange mit stärkeren Schutzzöllen ge- 
arbeitet, als dlie Wirtschaft in Schweden und Dänemark. 
Eine vollständige oder teilweise Zollunion kann daher 
dazu führen. dass ein Teil der am wenigsten modernen 
Unternehmen in Norwegen stillgelegt werden muss. 
Wenn man nicht darauf vorbereitet ist, einer solchen 
Situation zu begegnen. so kann das zu einer starken Be- 
lastung der skandinavischen Zusammenarbeit werden. 
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Norwegen ist auch stärker vom letzten Weltkrieg mit- 
genommen worden als Schweden und Dänemark. In den 
ersten ‚Jahren nach dem Kriege mussten wir in Nor- 
wegen in erster Linie für den Wiederaufbau der vom 
Krieg verwüsteten Gebiete sorgen. Ausserdem mussten 
wir grosses Gewicht auf den Ausbau unserer luxport- 
industrie legen, um einen noch grösseren Unterschuss 
bei unseren Wirtschaftsverbindungen mit anderen Län- 
dern zu vermeiden. Die norwegische Heimatindustrie 
konnte damals nicht so viele neue Maschinen und andere 
Ausrüstung vom Ausland erhalten. wie notwendig ge- 
wesen wären, um mit der schwedischen und dänischen 
Industrie konkurrenzfähig zu bleiben. Wir mussten auch 
eine hohe Besteuerung von betrieblichen wnd privaten 
Einkommen aufrechterhalten. Nun ist der Aufbau jedoch 
durchgeführt und die norwegische Wirtschaft gut aus- 
gebaut. Damit sind insoweit auch die Möglichkeiten für 
eine zollpolitische Zusammenarbeit grösser geworden, 
und ich bin durchaus nicht etwa der Ansicht, dass wir 
den Gedanken an eine solche Zusammenarbeit in Skan- 
dinavien aufgeben sollten. Ein wichtiger Schritt in die- 
ser Richtung wird es sein, wenn wir beschleunigt daran 
arbeiten, zu einer gemeinsamen Zollnomenklatur zu 
kommen und die wirtschaftlichen Wirkungen von ge- 
meinsamen Zollsätzen dem Ausland gegenüber zu unter- 
suchen. 

Es ist die Frage, ob nicht ein gemeinsamer nordiseher 
Markt auch eine gewisse Koordinierung der Wirtschafts- 
politik der Länder erfordert. Teh denke u. a. an die Un- 
ternehmungsbesteuerung, die Preispolitik und «die Zins- 
politik. Diese Seite der Sache ist von dem gemeinsamen 
skandinavischen Ausschuss nicht behandelt worden, 
und ihr muss grössere Aufmerksamkeit gewidmet wer- 
den, bevor wir irgendeine Abmachung treffen. 

Der Anfang einer weitgehenden Zusammenarbeit auf 
wirtschaftlichem Gebiet ist meiner Ansicht nach auf 
neuen Gebieten, die dem bestehenden Wirtschaftsleben 
nicht in den Weg kommen, zu suchen. Wenn das gut 
geht - und ich hoffe, class es der Fall sein wird -, dann wird 
das dazu beitragen, die Grundlage für eine spätere wei- 
tere Ausdehnung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 
zu schaffen. 

Wie Sie wissen, haben Vertreter der schwedischen und 
norwegischen Regierung eine solche gemeinsame Arbeit 
auf neuen Gebieten auf einer Zusammenkunft, die Ende 
März hier in Stockholm stattfand, diskutiert. Die Argu- 
mente, die für eine solche Zusammenarbeit sprechen, sind 
teilweise die gleichen wie die, die für eine Zollunion 
sprechen. 

Es ist oft gesagt worden, dass sich nicht nur auf mili- 
tärischem, sondern auch auf wirtschaftlichem Gebiet 
die technische Entwicklung zuungunsten der kleinen 
Länder auswirkt. Eine rationelle Produktion setzt in 
unserer Zeit auf ständig weiteren Gebieten Kapital er- 
fordernde Maschinen und Ausrüstungen voraus, die nur 
durch eine Massenproduktion für einen grossen Markt 
lohnend ausgenutzt werden können. Nimmt man jedes 


für sich, so ist keines der skandinavischen Länder ein 
grosser Markt: aber zusammen machen sie einen grossen 
Markt aus. Wir haben gesehen, dass ausserhalb der 
skandinavischen Grenzen der Aufbau von grösseren 
Einheiten in vollem Gang ist. Grossbritannien hat sein 
Commonwealth und seinen Sterlingraum. Auf dem Kon- 
tinent gibt es die Benelux, den Schuman-Plan und andere 
grosse Pläne für eine wirtschaftliche Zusammenarbeit. 
Wir müssen «daher versuchen, Industrien aufzubauen. 
die einen Nutzen aus einem skandinavischen Markt 
ziehen können. Wir müssen dabei darauf achten, dass 
diese neuen Produktionen auf einer rationellen Arbeits- 
teilung beruhen. ‚Jedes einzelne Land kann nicht so ver- 
fahren, class es Waren jeder Art produziert. 

Der ehemalige norwegische Handelsminister Erik 
Brofoss trug auf einer Zusammenkunft in Stockholm in 
Umrissen die Idee einer gemeinsamen Ausnutzung der 
norwegischen Wasserkräfte vor. Wir haben bisher in 
Norwegen nur ungefähr einen Siebentel der vorhandenen 
Wasserkräfte ausgenützt und wir haben bedeutend grös- 
sere Reserven auf diesem Gebiet als Schweden. Alle 
Länder in Skandinavien haben grossen Bedarf an Elek- 
trizität, (ie sich als Energiequelle für die Industrie 
weitaus billiger stellt als Kohle und Öl. Nehmen wir 
einmal an, wir gingen für eine Periode von 10 bis 15 
‚Jahren zusammen daran, Anlagen in Norwegen zu bauen, 
die zum Beispiel 10 Milliarden Kilowattstunden elek- 
trischer linergie pro ‚Jahr produzieren könnten. 10 Mil- 
liarden Kilowattstunden, das ist fast halb soviel an 
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Blektrizität wie Schweden heute produziert. Das würde 
wahrscheinlich ungefähr I 1, bis 2 Milliarden norwegische 
Kronen kosten. Wir müssten uns einig werden über die 
Finanzierung und die Verteilung der Elektrizität. Ich 
glaube, dass ein solches Projekt von Vorteil für die skan- 
dinavischen Länder sein könnte. 

Auf der Zusammenkunft in Stockholm wurde auch die 
Frage einer skandinavischen Zusammenarbeit in bezug 
auf die Produktion von Stahl, Kunststoffen und Chemi- 
kalien diskutiert. Diese Frage wird jetzt näher unter- 
sucht. 

Ich bitte nun aber, das bisher Gesagte nicht so auf- 
zufassen, als ob ich meinte, die skandinavischen Länder 
sollten ihre Aufmerksamkeit ganz einseitig auf das wen- 
den, was sich rein materiell aın besten lohnt. Wir leben 
in einer Welt, in der jeder Schritt in Richtung auf eine 
engere Zusammengehörigkeit und ein besseres Zusam- 
menwirken zwischen den Ländern in sich selbst von gros- 
sem Wert ist. In einer Welt, die voller Gegensätze ist, 
müssen wir zeigen, «lass es hier in Skandinavien gelingt. 
solche Gegensätze zu überwinden. Wir müssen all- 
mählich lernen, nicht nur über eine skandinavische Soli- 
darität zu sprechen und an sie zu denken, sondern auch 
solidarisch zu handeln. Es gibt vier Nationen in Skan- 
dinavien, und sie haben viele gemeinsame Züge. Aber sic 
haben auch jede für sich ihre eigenen wertvollen Tra- 
ditionen und ihr Gepräge, an denen sie festhalten müssen. 
Das braucht nicht von Schaden für die Zusammenarbeit 
zu sein - im Gegenteil. 


Vitrine 


n mit Glaslamellen-Verschluss 


Hinter der durchsichtigen GLISSA-Glasrolladen-Vitrine lockt Ihre 
Käse- oder Wurstwaren-Auswahl ganz besonders „anmächelig" ® 
Bei jedem Verkauf öffnet und schliesst sich der Verschluss spielend 
leicht ®@ Die volle Breite und Tiefe der Vitrine ist zur raschen, un- 
behinderten Bedienung frei. @ Der Vitrinenboden lässt sich ideal 
reinhalten und die Frischluft-Ritzen der geschlossenen Vitrine ver- 
wehren den Fliegen und Wespen den Einlass @ Solche Glasrolladen- 
Vitrinen sind für jeden Ladenkorpus lieferbar und ermöglichen sehr 
praktische Kombinationen @ Ladeneinrichtungsfirmen, Lebensmittel- 
geschäften usw. geben wir über diesen bedeutenden Fortschritt im 
Vitrinenbau gerne Auskunft. 
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